
Mit allen Sinnen	

Zuweilen haben Christinnen und Christen die Tendenz, ihren Glauben zu 
vergeistigen und zu spiritualisieren. Glaube wird dann nur mit Gebet und  
Liturgie identifizier t, das Reich Gottes mit dem Jenseits. Der österliche Glaube 
der Kirche jedoch spricht eine andere Sprache: Er ermutigt uns, mithilfe 
des Heiligen Geistes zuversichtlich und leibhaftig in dieser konkreten, einen 
Welt zu leben. Die Gottesdienstreihe zum Hohelied, dieser „zweiten Magna 
Charta der Humanität“ (Karl Barth), war ein starker Impuls dahin, dass die 
Gaben Gottes nicht nur Seelenzustände sind, sondern sich in echten leib-
lichen Wohltaten und in echter Zärtlichkeit ausdrücken. Die „Herzerlbrille“  
vermittelte einen völlig neuen Blick auf die Kerzen und wurde so zum er-
klär ten Highlight für viele Kirchenbesucher/innen. Mit einem verwandten 
thematischen Akzent, nämlich der Gewaltfreiheit Jesu, werden wir ab Ende 
Mai fortsetzen. 

Geistliche wie ästhetische „Sinnesfreude“ bereiten die neuen Messkleider 
von Christof Cremer. Unsere weiße Kasel ist bis zum 7. November mit ande-
ren Paramenten von Christof Cremer in einer Ausstellung der Kaiserlichen 
Schatzkammer zu besichtigen: Wir gratulieren zu dieser einmaligen Wert-
schätzung vonseiten des KHM! Wenn nach dieser Ausstellung die weiße und 
die neue grüne Kasel nach St. Ruprecht kommen, so verfügen wir erstmals 
über einen vollständigen Grundstock an Messkleidern in den wichtigsten 
liturgischen Farben Weiß, Grün, Rot und Violett.

Unsere Gemeinde ist zwar klein, aber überdurchschnittlich sozial engagiert: 
Vielen Dank für Ihren staunenswerten Beitrag! Um einen „geistlichen Beitrag“ 
bitte ich Sie für unsere jungen Gemeindemitglieder, die sich auf die Firmung im 
September vorbereiten. 

Der Sommer steht vor der Tür und damit die Reisezeit: Ich wünsche Ihnen viel 
Stärkung und Erholung – mit allen Sinnen – in dieser schönen Jahreszeit und 
viel Segen auf Ihren Wegen! 

P. Hans Brandl SJ

Die Osterkerze 2016 © Firmis St. Ruprecht 

Das Motiv, das unsere Osterkerze heuer zier t, ist an sich uralt: Das tote Holz 
des Kreuzes, das zum Baum des Lebens wird und grünt und blüht. Doch 
dass junge Leute von selbst auf diese Idee kommen, verrät eine gewisse  
Intuition. Schon am Beginn der Firmvorbereitung war klar, dass die Gestal-
tung der Osterkerze unseren Firmlingen obliegen soll. Aus diesem Plan 
ist ein spannendes Projekt geworden, bei dem ich über das Engagement  
unserer „Firmis“ staunen durfte. 

Angefangen hat alles im Atelier von Christof Cremer. Beim ersten Treffen 
zeigte uns Christof Beispiele von Motiven, theologischen Hintergedanken 
und Verarbeitungsweisen. Alle bekamen dann eine Stumpenkerze mit nach 
Hause, um an ihr einen eigenen Entwurf auszuprobieren. Etwa 14 Tage spä-
ter trafen wir uns nochmal bei Christof, um unsere Entwürfe zu vergleichen 
und den besten auszuwählen. Wir wählten übereinstimmend den Entwurf 
von Busayo mit dem austreibenden Kreuz. Ab Palmsonntag haben dann 
die Firmis bei mehreren Treffen und in abwechselnden Arbeitsgruppen den 
Entwurf an der großen Osterkerze im Gemeindezentrum umgesetzt. Am  
Ergebnis dürfen wir uns seit Ostern bei jedem Gottesdienst erfreuen. 

Danke, Busayo, Dina, Elisabeth, Anton, David, Lukas und Noel für euren  
Einsatz, und danke, Christof, für deine professionelle Begleitung!  
 

P. Hans Brandl SJ 

Emmausgang

Heuer wanderten wir am Ostermontag von Guntramsdorf nach Pfaffstätten. 
Bei fast frühsommerlichem Wetter erstiegen wir den Anninger. Beim Schutz-
haus wurde Mittagsrast gehalten. Von der Warte am Gipfel genossen wir die 
Aussicht über das Wiener Becken. Die Strecke war etwa 12 Kilometer lang, 
was der von Lukas angegebenen Entfernung von 60 Stadien recht nahe kommen 
dürfte. Nachempfinden konnten wir, wie leicht man beim Gehen ins Gespräch 
kommt. Bewegende Fragen gibt es auch noch fast zweitausend Jahre nachdem 
sich Kleopas und sein Gefährte auf den Weg nach Emmaus gemacht haben. 

Brot und Wein gab es dann auch noch gegen Abend beim Heurigen am 
Ende des gemeinsamen Weges.

Hans Goebl

An der Schwelle stehen  

– Nachtkirche der Jugend 

Freitagabend. Unsere Firmlinge stehen an der Schwelle zur Ruprechtskirche. 
Was sie dort erwartet? Über die Schwelle steigen? Eine Nacht lang in der 
Kirche sein? Sich einlassen auf Neues? Raum und Zeit, Kirche anders wahr-
nehmen? 

Wir waren keine Nacht in der Kirche, aber doch einige Stunden. Wir sind 
über die Schwelle gegangen, haben vielleicht die Schwellenangst überwunden 
und haben uns selbst, die Stille, die Dunkelheit, vielleicht auch Gott wahr- 
genommen. Und haben uns manch großen Fragen gestellt? 

Wohin gehe ich? An der Schwelle sich zu überlegen, wohin ich meine  
nächsten Schritte setzen werde, welche großen Entscheidungen vielleicht 
anstehen, welche Türe ich öffne, welche sich dadurch verschließt.

Wer bin ich? Beim Taufbecken sich selbst anzusehen, mit sich selbst in  
Berührung zu kommen, sich von Gott ansehen lassen, weil Gott mir Ansehen 
gibt.

Wie bist Du Gott? Im gemeinsamen Bibelteilen über das Erlebnis des Pro-
pheten Elija am Gottesberg das eigene Gottesbild wahrnehmen und daraus 
eine für alle in der Gemeinde sichtbare Installation entstehen zu lassen. 

Wo bist du Gott? Im Hören und Sprechen des Hochgebetes über den großen 
Lobpreis nachdenken, Fragen stellen und neue Antworten finden. Freude 
und Hoffnung, Trauer,  Wut und Angst in Bild und Wort ausdrücken. 

Wer hört mein Klagen? Die vielen Bitten und Sorgen im Krug der Gemeinde 
gesammelt, vor Gott gebracht. 

Wer geht mit mir über die Schwelle? Sich segnen lassen und einander  
segnen, für den anderen und für sich selbst zu beten und zu bitten. Eine Zeit 
der Stille sich schenken lassen. 

7 Jugendliche, die quasi an der Schwelle stehen, haben sich eingelassen auf 
Stille, Raum und Zeit, für sich selbst und für Gott. Eine spannende Nacht!

Gertrud Theil

Gemeinsam Brot backen in der Fastenzeit

An einem Samstagnachmittag in der Fastenzeit trafen sich Mitglieder unserer 
Gemeinde (vorwiegend langjährige Brotbäckerinnen, aber auch die eine oder 
andere Interessierte), um gemeinsam Brot für den Gottesdienst zu backen. 
Zutaten und Zubereitung standen zwar im Vordergrund (ging es doch darum, 
Rezepte für glutenfreies Brot auszutauschen), doch das Zusammenkommen 
und das gemeinsame Arbeiten machte den Nachmittag zu einem Erlebnis. 

Es war schön, aus Mehl, Wasser und Salz gemeinsam einen Teig zu bereiten 
und zu sehen, wie im Backofen langsam Brot draus wurde. Um den Küchen-
tisch versammelt blieb Zeit für Gespräch und da es nicht nur ums Backen, 
sondern auch ums Schmecken ging, wurden einige der noch warmen Brote 
gleich im Anschluss daran mit Humus und Nüssen verkostet. Für den an-
schließenden Bußgottesdienst gab es dann ein gemeinsam gebackenes Brot. 

Es wäre schön, wenn das zu einer Tradition werden könnte – jedes Jahr  
einmal gemeinsam Brot backen.

Herta Baumann 

„Upendo“ und die „St. Joseph Secondary 

Technical School“ Wachsen weiter

... auch mit der Unterstützung unserer Gemeinde, z.B. mit der Pfingstkollekte 2016.
Der Slum von Kangemi liegt am nordwestlichen Rand von Nairobi und ist 
von jeher die erste Station für Neuankömmlinge aus dem ganzen Land. Ihre 
Notlage wird durch Wohnungs- und Platznot verschärft, bzw. da ihnen oft das 
Wissen und das Selbstvertrauen fehlt, um sich gegen Unrecht zu wehren.

Das Bildungs- und Sozialprogramm „Upendo“ und „Secondary Technical 
School“ von „St. Joseph the Worker“ sind darauf ausgerichtet, die Lebens- 
umstände der TeilnehmerInnen und ihrer Familien nachhaltig zu verbessern. 
Kinder und Jugendliche aus stark benachteiligten Familien erhalten die Mög-
lichkeit, ihre Talente und Fähigkeiten zu entfalten und sich zu stärken – daher 
stehen z.B. nicht nur Gottesdienstfeiern, sondern auch Tanz und Akrobatik bzw. 
Elternarbeit und Gewaltpräventionsworkshops regelmäßig am Programm.

„Upendo“ unterstützt Kinder beim Eintritt in die Schullaufbahn und führte in 
den vergangenen Jahren bereits berufsbildende Kurse für junge Erwachsene 
durch. 2014 wurde begonnen, eine Sekundarschule, die eine Berufsausbildung 
mit einschließt, aufzubauen.

Derzeit gibt es 48 SchülerInnen in dieser Schulform und weitere 73 Jugend- 
liche, die ausschließlich berufsbildende Kurse besuchen; es werden die Zweige 
IT, Schneiderei, Landwirtschaft und Elektrik angeboten. Für den Aufbau der 
Schule braucht es dringend Mittel, um qualifizierte Lehrkräfte an das Projekt 
zu binden (Jahreseinkommen für eine Lehrkraft € 2.883,00), die Küche muss 
erweitert werden, bzw. Schulräume renoviert. 
Außerdem wurde dank zweier Freiwilliger die berufsbildende Schule mit 
einem Grundstock an Büchern für eine Bibliothek ausgestattet. Da es in der 
Umgebung aber keinerlei öffentliche Bücherei gibt, besteht die Absicht, die 
Schulbibliothek zu vergrößern und öffentlich zugänglich zu machen.

Auf unserer Webseite finden Sie weitere Infos und Links zu den Programmen, 
u.a. ein Link zu einem Interview mit Angelo Munduni Dema SJ, dem neuen 
Pfarrer und Direktor der Schule. Sein Vorgänger Paschal Mwijage SJ leitet jetzt 
ein College in Gulu, Uganda. Voraussichtlich kommt dieses Jahr noch ein Frei-
williger aus Ö nach „St. Joseph the Worker“. Das eröffnet möglicherweise auch 
uns ein besseres wechselseitiges Kennenlernen. 

Lydia Rössler

 

Musikalisches Picknick

Singen, musizieren, tanzen in einem blühenden Garten. Ein langer Tisch, reichlich 
gedeckt mit Köstlichkeiten, lädt ein zum Essen und Trinken ... Bilder aus dem  
Garten Eden oder Szenen aus dem Hohelied? 

Familie Höfling öffnet heuer am 19. Juni wieder die Türen zu ihrem Domizil 
in Atzelsdorf für das Musikalische Picknick. Singen, musizieren, tanzen in einem 
blühenden Garten, ein langer Tisch, reichlich gedeckt mit mitgebrachten  
Köstlichkeiten ...

Danke, dass wir wieder willkommen sind.

Ursula Haslauer

Die neue Hoffnung

Es ist nicht zu leugnen: 
was viele Jahrhunderte galt, 
schwindet dahin. Der Glaube, 
höre ich sagen, verdunstet.

Gewiss, die wohlverschlossene 
Flasche könnte das Wasser 
bewahren. Anders die offene 
Schale: sie bietet es an.

Zugegeben, nach einiger Zeit 
findest du trocken die Schale, 
das Wasser schwand. Aber merke: 
die Luft ist jetzt feucht.

Wenn der Glaube verdunstet, 
sprechen alle bekümmert von 
einem Verlust. Und wer von 
uns wollte dem widersprechen!

Und doch: einige wagen trotz 
allem zu hoffen. Sie sagen: 
Spürt ihr‘s noch nicht? 
Glaube liegt in der Luft! 

Lothar Zenetti
Aus: Lothar Zenetti, Auf Seiner Spur. Texte gläubiger Zuversicht 

© Matthias Grünewald Verlag der Schwabenverlag AG, Ostfildern 2011.  
www.verlagsgruppe-patmos.de

Kalendarium

Jeden Samstag 	 17 Uhr Gemeindegottesdienst

		  16 Uhr Chorprobe

Juli/ August 	 18 Uhr Gemeindegottesdienst

		  17 Uhr Chorprobe

Mai

Gottesdienste zum Thema: „Evangelium nach Lukas“ 
– nach Pfingsten bis 26. Mai
Gottesdienste zum Thema: „Verwandlung der Mächte. 
Christliche Gewaltfreiheit“ – ab 28. Mai

Samstag, 21.	 17 Uhr Gemeindegottesdienst gestaltet von unseren 
		  Firmkandidaten

Donnerstag, 26. 	Fronleichnam
		  17 Uhr Gemeindegottesdienst

Sa, 28.–So, 29. 	 Ökologie und Spiritualität 
		  Workshop für die Firmlinge

Montag, 30.	 Theologisch Weiterdenken
		  18.30 Uhr im Gemeindezentrum

Juni

Gottesdienste zum Thema: „Verwandlung der Mächte. 
Christliche Gewaltfreiheit“ – bis 25. Juni

Donnerstag, 2. 	 18.30 Uhr Friedensgebet

Freitag, 10. 	 Lange Nacht der Kirchen

Sonntag, 19. 	 Musikalisches Picknick

Juli		  18 Uhr Gemeindegottesdienst

		  17 Uhr Chorprobe

Gottesdienste Juli bis September zum Thema: 
„Evangelium nach Lukas“ 

Samstag, 2.	 17 Uhr Taufe von Lotte Lehner im Gemeindegottesdienst

Sa, 9.–Sa, 16.7. 	 Gemeindewoche in Drosendorf

August		 18 Uhr Gemeindegottesdienst

		  17 Uhr Chorprobe

September	 17 Uhr Gemeindegottesdienst

		  16 Uhr Chorprobe

Sonntag, 11. 	 Literarisches Picknick 
		  im B.R.O.T. Haus, Geblergasse 78, 1170 Wien

Samstag, 24.	 Firmung und Ruprechtsfest
		  17 Uhr Gottesdienst
		  anschließend Fest am Ruprechtsplatz

Taizé-Gebet: 
jeden Mittwoch, 19 Uhr

Gottesdienste Arabisch-orientalische Gemeinde:
jeden Sonntag, 11 Uhr

Alte Musik in St. Ruprecht

Von 27.6. bis 4.10. finden wieder jeden Montag und Dienstag
um 19.30 Uhr Konzerte dieser Reihe in der Ruprechtskirche statt.
Nachtkonzerte im Juli ab 6. Juli jeweils Mittwoch um 22 Uhr.
Detailprogramm auf www.alte-musik.co.at; 
Informationen auch unter 
0699 / 111 66 275 oder alte-musik@aon.at

Neue Musik in St Ruprecht

Am 18. September, 2. Oktober und am 6. November finden Konzerte statt.
Detailprogramm auf www.neue-musik.at; 
Informationen unter info@neue-musik.at

s  t  r u p r e c h t

Fragmente einer Gemeinde
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